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Greenpeace deckt erneuten Verstoß gegen Naturschutz auf

Greenpeace deckt erneuten Verstoß gegen Naturschutz auf<br /><br />Bayerische Staatsforsten wollen 187 Jahre alten Wald einschlagen<br
/>Greenpeace-Aktivisten haben am Wochenende erneut einen schweren Verstoß gegen den Naturschutz im Spessart festgestellt. In der Abteilung
?Eulsdelle, südwestlich der Staatsstraße 2316 von Rohrbrunn nach Schollbrunn, entdeckten die Aktivisten einen 187 Jahre alten Bestand. Dort sind
Bäume zur Fällung ausgezeichnet. Verantwortlich dafür sind die Bayerischen Staatsforsten (BaySF).<br />Mit Bannern ?Schützt unsere alten
Buchenwälder fordern Greenpeace-Aktivisten seit heute morgen einen sofortigen Stopp der geplanten Holzeinschläge in dem Wald. "Hier sollen
europaweit einmalige Naturschutzschätze zum schnellen Euro gemacht werden", sagt Oliver Salge, Waldexperte von Greenpeace.<br />Nach
Forstkarten der Bayerischen Staatsforsten ist der Buchenwaldbestand 187 Jahre alt. Wälder, die über 180 Jahre alt sind, dürfen nach deren eigenen
Vorgaben nicht gefällt werden. Greenpeace hat heute Morgen die unteren und oberen Naturschutzbehörden sowie das Amt für Ernährung Landwirtschaft
und Forsten über den vorgesehenen Einschlag informiert. Außerdem prüft Greenpeace rechtliche Schritte. Die unabhängige Umweltschutzorganisation
fordert einen befristeten Einschlagstopp in den über 140 Jahre alten öffentlichen Wäldern, bis zehn Prozent der Staatswälder unter Schutz stehen.<br
/>Den hohen Naturschutzwert zeigt eine von Greenpeace-Aktivisten vorgenommene Kartierung der Abteilung ?Eulsdelle: In dem Bestand stehen 452
Bäume, die einen Brusthöhendurchmesser von über 50 Zentimetern haben. Zudem sind 115 dieser Bäume ökologisch wertvolle Biotopbäume, die
Lebensraum für Vögel, Fledermäuse, seltene Pilze und Käfer bieten. Ziel der BaySF ist es offenbar, den über 200 jungen standortfremden Douglasien,
Licht zu verschaffen. So wandeln die Bayerischen Staatsforsten einen einmaligen Buchenwald, der innerhalb des europäischen Naturschutzgebietes
(FFH) liegt, in einen Buchen-Douglasien-Wald um. "Es zeigt sich immer mehr, dass die zuständigen Revierleiter und Waldarbeiter offenbar unter einem
enormen Druck durch den Vorstandsvorsitzenden der BaySF, Rudolf Freidhager stehen. Sie müssen überzogen hohe Mengen an Buchenholz ernten, die
dem Natur- und Heimatschutz erheblich schaden. Herr Freidhager ist der Totengräber alter Buchenwälder in Bayern", sagt Salge.<br />Greenpeace
informiert Naturschutzbehörden<br />Bisher haben die Ämter öffentlich die Naturschutzverstöße der BaySF immer gedeckt. "Wie lange will
Ministerpräsident Horst Seehofer dem Treiben des BaySF-Vorstandsvorsitzenden und seines Betriebsleiters tatenlos zuschauen?", fragt Salge. Bereits
im November 2012 hatte Greenpeace in einem Abschlussbericht und im Rahmen einer EU- Beschwerde im Februar 2013 einen klaren Verstoß gegen die
BaySF Naturschutzrichtlinie sowie europäisches Naturschutzrecht dokumentiert.<br /><br />Greenpeace e.V.<br />Grosse Elbstrasse 39<br />22767
Hamburg<br />Deutschland<br />Telefon: 040/30618 -340<br />Telefax: 040/30618-160<br />Mail: presse@greenpeace.de<br />URL: http://www.
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Seit 1971 setzt sich Greenpeace für den Schutz der Lebensgrundlagen ein. Gewaltfreiheit ist dabei das oberste Prinzip. Die Organisation ist unabhängig
von Regierungen, politischen Parteien und wirtschaftlichen Interessengruppen. Greenpeace arbeitet international, denn Naturzerstörung kennt keine
Grenzen.Spektakuläre Aktionen haben Greenpeace weltweit bekannt gemacht. Die direkte Konfrontation mit Umweltsündern dient dazu, auf Missstände
aufmerksam zu machen. Greenpeace-Aktivisten setzen sich persönlich für ihr Anliegen ein - dadurch erzeugen sie öffentlichen Druck auf Verantwortliche
in Politik und Industrie. Doch Greenpeace agiert nicht nur im Schlauchboot, auch die Lobbyarbeit trägt entscheidend zum Erfolg von Kampagnen bei. In
langwierigen und zähen Verhandlungen versucht Greenpeace, die politischen Entscheidungen von Regierungen oder Kommissionen zu beeinflussen.
Greenpeace arbeitet zu den Themen Klimaveränderung, Artenvielfalt (Ökosysteme der Wälder und Meere), Atomkraft/erneuerbare Energien, Erdöl,
Gentechnik, Landwirtschaft und Chemie. Eine Konzentration auf die gewählten Kampagnen ist notwendig: Nur wenn die Organisation ihre Energien
bündelt, ist effektives und erfolgreiches Arbeiten möglich.
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